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enfin on a travaille au montage et ä la mise en place des

barrieres definitives et des clötures de la voie.
Le beau temps et la douceur de la temperature ont favorise

les travaux qui ont occupe en moyenne 463 ouvriers par jour
et 591 en un jour au maximum.

Dans les bätiments, on a iexecute en janvier quelques

travaux de menuiserie et de fumiste, et l'on a mis sous toit
quelques maisons de garde.

A la remise ä locomotives de la Station de Locarno, un

atelier provisoire a ete execute; ä la gare de Bellinzone, on a

acheve urfe baraque pour le depöt des materiaux.
Le nombre des ouvriers occupes aux bätiments de la ligne

Biasca-Bellinzone-Locarno a ete de 76 par jour en moyenne et

de 10T au maximum en un jour.
Le nombre moyen des ouvriers occupes a ete de 1572 sur

les lignes des vallees tessinoises et de 3734 sur la ligne entiere
du Gothard; il y en avait eu 4914 ä la fin de decembre.

BERNE, fevrier 1875.

Aus den Verhandlungen des schweizer. Bundesrathes

vom 3. März 187 5. Der Bundesversammlung wird die

Genehmigung der Concessionsübertragung für die Bahnlinie Bern-
Biel-Neuenstadt an die bernischen Jurabahnen unter den üblichen
Vorbehalten empfohlen.

Vom 5. März. An die durch den Hinscheid des Herrn
Steinhäuslein erledigte Stelle des Oberpostsecretärs ist Herr
Edmund Höhn, bisher Adjunkt des Oberpostsecretärs und Inspector
dos Personellen, von Wädensweil gewählt.

Auf der Bahnstation Mannenbacb, LiBö Winterthur-Singen-
Krouzlingen, soll ein öffentliches Telegraphenbureau zur
Bedienung der Gemeinden Salenstein und Mannenbach errichtet
werden.

Der vom Ausschuss der Eisenbahnunternehmung Wohlen-
Bremgarten vorgelegte Ausweis über den Besitz der zur Ausführung
des Unternehmens erforderliehen Mittel hat die Genehmigung des

Bundesrathes erhalten.

Kleinere Nlittheilungen.
Bei der am 7. März stattgefundenen Probefahrt auf der L'etlibahh ist

laut der „N. Z. Z." die 8 Kilometer lange und 400 Meter steigende Strecke

von Wiedikon bis zur Station Uetliberg in 22 Minuten, die Thalfahrt in der

gleichen Zeit zurückgelegt worden. Bie ganze Bahn (9,1 Km-, inclusive der
Strecke von Wiedikon bis zur Seinaustrasse) soll Anfang Mai in regelmässigen
Betrieb gesetzt werden.

Der am 26. Februar in Luzern versammelte Verwaltungsrath der Regina
Montium beschloss, bei der Generalversammlung zu beantragen: für das

Jahr 1874 eine Dividende von 5 Procent zu vertheilen und Fr. 30,619. 72 auf
neue Rechnung (behufs der im nächsten Jahre statutengemass vorzunehmenden
Abschreibungen) zu übertragen. Der entsprechende Vortrag pro 1873 betrug
Fr. 40,975. 15. so dass für die beiden Geschäftsjahre eine Summe von Fr.
71,594. 87 für Abschreibungen zurückgelegt wird. (Hdls.-Ztg.)

Die Eisenarbeiten für die Gaubahn, die zur Uebernahme ausgeschrieben

waren, sind vergeben "worden und zwar diejenigen von Ölten bis bern. "Wangen

(14,000 Ctr.) an die Oltener Hauptwerkstatte, diejenigen von Wangen bis Lyss
(6000 Ctr.) -an Ott & Cie. in Bern Eine Bauzeit von 10 Monaten ist

vorgeschrieben, so dass demnach die Eröffnung der Gaubahn auf den Juni nächsten
Jahres immer noch festgehalten zu werden scheint.

Die EisenbahnverbindungOuchy-Lausanne soll bis Mitte
1876 dem Betriebe übergeben werden. Diese Strecke wird dann, die Halte

inbegriffen, in 8—10 Minuten zurückgelegt werden. Die Zahl, der Zuge wird
sehr betrachtlich sein und zwischen 3 und 6 per Stunde variiren.; Beim
Bahnhofe der Westbahn wird gehalten und bei der Promenade von Ouchy
(behufs Bedienung von Beau-Rivage). Jeder Zug besteht aus 2—3 "Wagen zu
35 Plätzen, welche beim Aufsteigen gestossen und beim Abwärtsfahren
gehalten werden vom "Wagen, welcher an das Zugseil befestigt ist. Es sind
zwei Classen in Aussicht genommen: I. und II. Classe. Ouchy-Lausanne
kostet die I. Classe 50, die II. Classe 25 Cts. Durch diese Verbindungsbahn
wird Lausanne's Verkehr mit der Eisenbahn und dem See ungemein erleiohtert.

Literatur.
Der practische Ingenieur und Baumeister. Von M. Pollitzer. Brunn,

Druck und Verlag von Busohaok & Irrgang.
Das vorliegende Werk leidet trotz seines reichhaltigen Inhaltes an

verschiedenen Mängeln. Der Titel und die Vorrede desselben lassen ein

bloss für Practiker berechnetes Werk vermuthen, beim näheren Betrachten
des Inhaltes gewahrt man aber bald, dass manches hineingerathen ist, was
besser draussen geblieben wäre, und manches, welches in anderer
Darstellung hätte gebracht werden müssen. Der mehr theoretische Theil des

Werkes (I. Hälfte) enthält die bekanntet! Formeln aus der Mathematik und

Mechanik, wie man sie in allen ähnlichen Taschenbüchern findet; die Tafeln
der natürlichen Logarithmen hätten sehr gut fortbleiben können, weil kein

practischer Baumeister" mit natürlichen Logarithmen zu rechnen hat; die

Tafeln der gemeinen Logarithmen ditto, weil jeder „practische Ingenieur" eine

Logarithmentafel besitzt, die er benutzen wird; auch die 33., 84. und 35.

Tabelle (Bestimmung der Fallhöhen und Geschwindigkeiten für gewisse Werthe)
hat keinerlei practisehen Werth; solche Zahlen sind in derselben Zeit
gerechnet, in weloher man sie in dem Buche aufschlägt und niederschreibt. Bei
der Behandlung der Festigkeitslehre ist Alles noch auf dem alten Leisten

gemacht; den scheeronden Kräften im Längenschnitte keinerlei Betrachtung
gewidmet, ebenso ist die ungünstigste Belastungsart oontinuirlicher Balken

übergangen; die Werke von Collignon, Culmann und Winkler (Brückenbau)
hätten diesfalls dem Verfasser gute Dienste leisten können; sehr auftauend

ist es auch bei einem neueren Werke, dass die graphische Methode gänzlich
todtgeschwiegen ist; dieses Verfahren, welches sich in die technischen Kreise
immer mehr einbürgert und unläugbare Vorzüge bei der Behandlung von
Dachconstructionen, Brückenträgern etc. bietet, hätte doch in seinen elementarsten

Principien aufgenommen werden. sollen.
Die zweite Hälfte enthält das werthvollste Kapitel des ganzen

Werkes, nämlich Preis-Analysen für verschiedene Bauzweige; diese Analysen,
welche, soviel uns eine Vergleichung belehrt, zum grössten Theil naoh denjenigen
der österr. Staats-Eisenbahn gemacht wird, sind wirklich scliatzungswerth und
übertreffen in ihrer Zusammenstellung die Notizen, welche in dem bekannten

Bauratbgeber von Wach zu finden sind, bei weitem an Werth. Namentlich

gilt dies für die Tabelle XLVI (Bestimmung des Bedarfes an Material nnd

Arbeitskräften beim Strassen- und Eisenbahnbau).
Der geodätische Theil des Werkes ist der schwächste; das Traciren mit

dem Barometer ist nicht eingehend behandelt, ebenso wenig das Traciren
mit dem Tachometer; die umfangreichen Tabellen XXIX und XXX von
Seite 184—223 haben keinen Werth, weil jeder Ingenieur diese

Rechnungen schneller und sicherer mit dem Rechenschieber macht. Der
topographische Distanzenmesser von Wild ist gar nicht erwähnt, überhaupt das

characteristische We'sen des Distanzenverfahrens ganz unberücksichtigt
gelassen.

Bei den Detail-Arbeiten (pag. 234) für Traoirungen wäre eine Tabelle für
die Sehnenwinkel der verschiedenen Radien und gebrauchlichen Sehnenlängen

(15 oder 20 Meter) sehr am Platze gewesen; auch hätten wir hier eine

Behandlung der Uebergangs-Curven gewünscht, wie etwa in den Tabellen von

Sarrazin und Overbeck. Die Tabellen über Durchlässe hätte der
Verfasser in dem Werke von Neumann und Wicke viel besser zusaffimeii-
gestellt gefunden. Ueber Viaducte bringt das Buch nichts, während in dem

bekannten Buche von Fontenay doch so viele hiehergehörige Tabellen zu
linden gewesen wären; ebenso finden wir nichts über Kosten eiserner PfeilerT

worüber die Tabellen in der Brochure von Nördling (piles mfitalliques)
AufschluBS gegeben hätten. Auch über Fundi*?ungen der Brücken, besonders

pneumatische, wären Notizen gut aufgenommen worden; die zahlreichen

Fundirungen dieser Art in der Umgegend von Wien in der letzten Zeit hätten

dem Verfasser sehr viel werthvolles Material bieten können.
Mit Rücksicht auf das Gesagte können wir das vorliegende Werk nicht

viel höher schätzen, als die meisten ähnlichen seiner Art; es zeigt verschiedene

Mängel, enthält aber manches, was in andern fehlt, so namentlich die

oben erwähnten Preis-Analysen, auf die wir unsere Leser aufmerksam mächen

möchten.
Mittlere Verhältnisszahlen ausgeführter Locomotiven, berechnet und zusammen¬

gestellt von F. v. Schulthess-Rechberg. Zürich, Druck und

Verlag von Orell Füssli & Co. 1875.
Die vorliegende Zusammenstellung (Abdruck aus Bd. I der „Eisenbahn")

ist eine sehr fleissige und verdienstvolle Arbeit, die gewiss dem Anfänger im
Locomotivbau gute Dienste leisten und dem Locomotivtechniker. einige
erwünschte Notizen in Taschenformat bieten wird.

Die Werthe, welche dieser 'Zusammenstellung zu Grunde liegen, sind den

„Skizzen und Hauptdimensionen der Locomotiven nach verschiedenen Systemen,
welche in den letzteu 5 Jahren von den deutschen Vereinsbahnen beschafft

worden sind, als Anhang zu: Fortschritte der Technik des deutschen
Eisenbahnwesens von E. Heusinger v. Waldegg", entnommen. Wir hätten gerne

gesehen, wenn der Verfasser neben den Mittelzahlen noch die Grenzwerthe

beigeschrieben hätte, damit man sioh immerwährend hätte Rechenschaft geben

können, welohe Abweichungen sich noch als practisch zulässig erwiesen haben,

ebenso dürften wohl manchem Leser noch Angaben über Belastungsverhältnisse
der Lauf- und Triebachsen und Angaben einiger absoluter Grössen, wie z. B.

Rostdimensionen, Radstände erwünscht gewesen sein, ähnlich wie dieselben

in Redtenbachers Schlusstabelle zum Locomotivbau enthalten sind. Es lässt

sioh nun aus den gegebenen Verhältnisszahlen leicht eine Tabelle zusammenstellen,

in weloher man mit einem Blicke übersieht, wie mit zunehmender

Kraft der Locomotive sich die einzelnen Grössen ändern, und können wir
diese gedrängten Notizen in Taschenformat den Technikern bestens empfehlen.

Gesellschaft ehemaliger Studirender
des

eidg. Polytechnikums in Zürich.
Wöchentliche Mittheilungen der Stellen-Vermittlungs-Commission.

Angebot:"
Folgende Techniker werden gesucht:

I. Ingenieur-Fach:
1) Ein Ingenieur auf das Bureau

eines Stadt-Ingenieurs.
2) Ein tüohtiger Geometer zur Uebernahme

angenehmer und lohnender
Kataster-Aufnahmen.

IL Masohinenbau-Faoh:
1) Ein Masohinen - Ingenieur nach

Frankreich. Gehalt Fr. 350 per
Monat.

2) Ein' junger Maschinen-Ingenieur
in eine Fabrik für Feuerungsanlagen

in Genf.

3) Mehrere im Locomotiv- u.
Dampfmaschinen - Baufach bewanderto
Techniker in ein schweizerisches
Etablissement.

4) Ein junger Masohinen-Ingenieur
aus Deutschland oder d. deutschen
Sohweiz in. eine Maschinenfabrik
in Genf.

III. Hoohbau-Faoh:
1) Mehrere Zeichner auf das Hoch-

baubureau einer schweizerischen
Eisenbahn.

Nachfrage:
Folgende Mitglieder suchen Stellen:

I. Ingenieur-Faoh:
1) Mehrere ältere Ingenieure mit

mehrjähriger Praxis, r

2) Mehrere jüngere Ingenieure mit
1 bis 2 Jahren Praxis.

II. Masohinenbau-Faoh.
1) Mehrere junge Maschinen-Ing&-

nieure mit 1 bis 2 Jahren Praxis.

Bemerkungen :

1) Auskunft über offene Stellen wird
nur an Mitglieder ertheilt.

2) Die Stellen-Vermittlung geschieht.
unentgeltlich.

3) Mittheilung über offene Stellen
nimmt mit Dank entgegen das:

Bureau der

Stellen - Vermittlung s-

Commission,
Nr. 66 Mühlebachstrasse

Neumünster bei Zürich.
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